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Amtlicher M i l .
^Ih^s/ ' ll"d k. Apostolische Majestät haben mit
^ 2 ""^'Mchnetem Diplome dem Hanptmanne
»̂t>M w ^ Iufauterieregiments Ludwig Prinz zu

^ mi. ^ ^ l - ^ Signmnd G a l t o den Adel-
l°le.^' "en, Ehrenworte «Edler» und dem Prädi-
^ > ! h l . n l e r l ) a use» . allerguädigst zu verleihen

^th^s/ ' ",,d k. Apostolische Majestät haben mit
! î l > , " ^ Tntschließuug vom 20. Mai d. I . dem

!̂ "den ^'"l-Aichunqscommission in Verwendung
> s"st iu:./"''^rial'Secretär des Handelsministeriums
>itl>i,z,H "er voll M a k o m a s k i das Nitterlrenz des

'̂ PY Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

^Ucks.« ""b k. Apostolische Majestät haben mit
2 det?^, Entschlicsimig vom 20. Mai d. I . dem
f c h e r ^ V ^ d e ' " Trieft in Vcrweudung stehenden
^ 3w, "secretär des Handelsministeriums Dr.
^ V l ^ ^ " N e s e t a r den Titel nnd Charakter

^ . "''terml-Secretärs allergnädigst zu verleihen
B a c q n e h e m m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Grillparzcrs Delllmal.

5)^ . Wien, 2."!. Mai.
^ > V e 3 " ^ ^ d e n k t seiner Helden und Dichter; das
ß! ^li ^ ' " ' zü-tt sich mit dem erhabensten Schnmcke.
^f jen7 ""b'ldern der Männer, deren Leben und
?k t l ^wk lh t war dem Ruhme und der Ehre des
Z > ^ ' vcute siel die Hülle vo» dem Denkmal, welches
M t t ^ V " Oesterreichs größtem Dichter, dem
? , > ^"'"M.ch«Werke, dem treuesten Sohne seiner

^ t h^"^ Grillparzer. im Herzen seiner Vaterstadt

Ugl ier - ^ ^ " ^ " lorbeerreichen Siegeslaufe ist
^" ^ t , ^ ungleich anderen gottbegnadeten Sän-
e?" ihn ?.^umgen zum Herzen seines Volkes!
k>? Allis?,.. " "s^n gewaltigen Erfolge in dein
< ? " l r H " deutfcher Zunge zu den höchsten
öl! l?^bolle nu Ruhmes emportrugen. wenn er eine
!j. M r «n^ ^"ge, eine inimer wachsende Gemeinde
y. ^acht ""v, lanter Bewunderung begeisterte durch
! < ? G l . ? ' " und hehrer Poesie, so ist ihm doch
^ ^ ^ ^ n e r Vollslln'imlickkeit beschieden gewe-

sen, welches den Namen Schiller und manch kleineren
Namen wiederlönen lässt von den Lippen der Jugend
und des Alters. Ein schlichter, einfacher Mann, ein
bescheidener Arbeiter in der Beamten Schreibstube, stand
er als Poet zn hoch über den Leidenschaften der Massen,
zu fern dem profanen Blick, um von der Menge er-
fasst und getragen zu werden: Grillparzer ist allezeit
mehr gelobt als geliebt, mehr verehrt als bejubelt
worden; er ist niemals ein eigentlich populärer, immer
aber ein echter, ganzer Dichter gewesen. Die Massen
haben ihn geahnt, aber selten begriffen, und erst, als
sein Haupt der Schnee des Greisenalters deckte, als die
Hand erlahmte, welche die kräftigste Feder geführt, als sie
ihn hinaustrugen zur letzten Ruhestätte auf dem Währin-
ger Friedhofe, da war es allen offenbar geworden, dass
ein Heros der Poesie unter uns gelebt hatte, uuter uns
gestorben. Und doch war selten einer österreichisch
gewesen, wie er, österreichisch in seinem Denken und
Fühlen, in seinem politischen Glaubensbekenntnisse.

Geboren und emporgewachsen in den sturmbewcg-
ten Jahren der Franzosenkriege, hat er die tiefsten
Eindrücke welthistorischer Ereignisse uud irdischen Jam»
mers in sein Kindeshcrz aufgenommen; er halte sein
Vaterland bluten sehen aus tausend Wunden, gelähmt
die Schwingen des Doppelaars, grdcmüthigt und getre-
ten sein Volk — er hatte es aber auch gesehen in der
Größe seiner Erhebung und seiner Vertheidigung, uud
tief wurzelte in seinem Busen die Liebe zu diesem, in
seinem Unglück so großen, in seinen Kämpfen so ehren«
reichen, in seiner Schwäche so starken Lande. Nichts,
lein widriges Geschick, keine herbe Enttäuschung und
Erfahruug hat diese Vaterlandsliebe zu schmälern und
zu erschüttern vermocht in den langen Jahren, die ihm
des Himmels Gunst auf Erden beschieden. Hatte ihn
«Die Ahnfrau» uud «Sappho» im Frühling seines
Schasfeus den ersten zngescllt im weiten Reiche der
Dichlkuust. so sah sich der Maun von den Höhen dieser
Triumphe zurückgeworfen, beiseite gestellt und vergessen
in den Jahren seiner blühendsten Kraft, seines un-
gebrochenen Könnens.

Der Geistcsdrnck, der auf den Nationen lastete,
drückte auch ihn darnieder, nnd Grillparzer verlor zwar
vieles von seiner Lust und Liebe zum Schaffen, nie-
mals aber seine treue Hingebung an das Vaterland.
M i t Vorliebe versenkt er sich in die Behandlung hei-
matlicher Stoffe und immer wieder tönt ans feinen
Dramen und Gedichten die Liebe zu Oesterreich, zur
angestammten Dynaste ergreifend heraus. Ein freies,
treues Oesterreich, das blieb seme Parole in einer

Zeit, welche in der Hast des Zertheilens und Zer-
trümmerus das Erhalten und Aufbauen vergaß, in
jenen Tagen, da die Liebe zum Vaterlande und zum
angestammten Herrscherhause unterzugehen drohte im
Taumel der jugendlichen, ungezügelten Freiheit. <Die
Knechtschaft hat meine Jugend zerstört, des Geistes
drucks Erhalter; nun kommt die Freiheit sinnbrthört
und raubt mir noch mein Alter,» schreibt der Dichter
grammvoll nieder in den sturmbewegten Tagen des
Jahres 1848. welche ihn einsam fanden auf der Höhe
seiues Geistes, seiner überlegenen Weltanschauung, sei-
ner klaren Lebeusphilosophie. seines überzeugten und
unerschütterlichen Patriotismus. Er verstand die Be<
wegung, welche die Völker erfasst hatte; mit schwung«
vollen, begeisterten Versen hatte er in den Märztagen
sein Oesterreich begrüßt «auf feinen neuen Wegen-,
die Richtung aber, nach der die junge Freiheit, ledig
des Zwanges uud der Fessel, ungestüm strebte, sie ver-
stand und billigte er nicht. -Nur weiter geht Euer
tolles Treiben; von Vorwärts, Vorwärts erschallt das
Land; ich möchte, wer's möglich, stehen bleiben, wo
Schiller und Goethe stand.»

Je mehr sich die Begriffe verwirrten, je mehr sich
Oesterreichs Völker in Sondergelüfte und Sonder-
bestrcbungeu, in trennende Gegensätze verloren, desto
mehr festigte nnd erhob sich des Dichters im schweren
Kampfe des Lebens treu bewahrtes Oesterreicherthnm.
Schmerzbewrgt sah er zerstört die Einheit und Größe
des Vaterlandes nnd bewundernd, hoffnungsvoll rich-
teten sich seine Blicke nach Italiens Gauen, wo ein
ehrwürdiger Hcldengreis das Schwert Alt-Oesterreichs
in starker Hand tapfer und siegreich schwang, an der
Spitze eines um Oesterreichs Banner gescharten, Helden-
müthia/n Heeres. Damals, im I uu i 1848, tönten jene
berühmten Worte Orillparzers hinaus in alle Lande:
« In deinem Lager ist Oesterreichs rief er dem lorbl'er^
grkrönten Radchku zu, und mächtig war der Eindruck
der Dichterworte auf alle, die noch zu begeistern und
zu erheben waren in jener Zeit der Zwietracht. Das
Denkmal, das in der Metropole Oesterreichs die Un-
sterblichleit Radehly's bezeugeu wird. es wird diese
Worte i» goldenen Lettern tragen: sie alleiu müssteu
den Dichter jedem Oesterreicher theuer machen, sic we»
den unvergessen bleiben mit seinen großen unvergäng«
lichen Werken.

Immer größer jedoch ist der Kreis der Verehrer
Grillparzers in den letzten Decennien geworden, immer
gelänfiger wird sein Name dem österreichischen nnd
deutschen Volke, immer lebhafter erwacht Sinn uud

Zeuilleton.
^l!s k

H Hz . " Velelllltnisjen ciucr Mut ter .
°>3? z»? en.^1^t>eiu Arten, sich einen berühmten
V " H O ? ^ " ' entweder durch eigeue Leistnngrn
^ > !'tät ° 'Mft oder durch Heirat. Für lctzicre

^sich i^Uss man allerdings eine Frau sein,
° ' « e V . dem Manne nennt.
^i«^lchlei,, !"a von Cclcbrität umstrahlt ein zier-
V ^ z u a ' t t uns in den jüngsten Tagen vou
^ » <!? V e X ^ - " ist. .1U»6am6 ä!l)!'on56 Dmiclk!.

Das ist eine gloriose Firma.
^ sf^chrnft ^ ^ günstigem wie in ungüustigem
'^s^ lNer . . , ' ^ " günstigem, weil in uns die danl<
A^l'i isse " ? . " ' . "ne Reihe tiefer nnd nachhal-
M > , ^ We'gt. für welche wir dem Autor voll
^ü ^ Una i l ^^ ^ " ^ t ' a>lw. daucrud verpflichtet
^ ! >sz ANst.gem, weil wir lins unwillkürlich
i>'he .einer S ^ ' ^ ' " ' l ber wünscheuswerteu Ob«

>̂ <5̂ 'es uns^"'t entgegenkommen, die unter dnn
d. H. ldet s Ä " ^ Liebliuge entstanden und dass
X K l A i ^ l s o vor bestochene Richter stellt.

die Gattin des gefeierten Ro-
r > < , " s,e nicht znm erstenmale anf den,

? ' h > l ) l t en K " ' s'r nur dnrch den Nimlms des
5 Ang l ich 'Hamens gewirkt, so würden wir
^ l> . jede/ i f " l " " ° Gelegenheit gefunden haben,

' ' l l np^^ l l s chung zn erholen. I » zwei

«Houvkmi'n 6'UN6 ^glj»l6nn6', erwies Frau Daudet
sich als eine vollgiltigc Schriftstellerin, die auf eigenen
Füßen steht und um ihrer selbst willen gelesen und
beachtet zu werden verdient. I n ihnen spricht sich ein
feiner Geist uud ciue tief empfindende Seele aus, ihr
S t i l besitzt etwas vom Dufte eiuer Rose, die eiuei
liebenswürdige Frau sich au dcu Busen gesteckt hat.«
Dabei ist die Verfasserin — eben eine echte und rechte
Frau! — ganz uud gar persönlich bis in die Finger-
spitzen, sie geht immer von sich aus und kehrt immer
zu sich zurück. Sie hat leine weltweite Anschauung, sie
schaut sich in den Spiegel, und ihr Bild blickt chr und
nns darans entgegen.

Persönlicher aber war sie noch nicht, als m chrem
dritten Werlchcn, jüngst erschienenen: «llnldn»« ol
ml'ü-e«'. I n mehr als einem Dnhend kleiner Capltel
zeigt sie die Beziehungen der Mütter und Kinder zu-
eiuaudcr. Aber uicht an anderen hat sie diese Be-
ziehungen beobachtet, sondern an sich selbst. Sie glbt
sich den Anschein, als schildere sie diese und jene
Mutter; iu Wirklichkeit gibt sie uns ein Stuck von
ihrem vornehmen Ich. sie legt eine Vclchtc ab. sie
liefert aus ihrer Erfahrung' die Belenntnlfse einer
Mutter. . ^ ,

Michelet hat der Mnttcr als solcher em Buch ge-
widmet; iu seiner schwärmerischen, somnambulen Weise
berauscht er die Leser mit schönen Phrasen. Gustav
Droz iu .Unn«wui', INa^m« 6t !)<>d6' " " " «^n>^
„mix. sublimiert die Poesie der Kinderstube »u sesseln<
der. pikanter Art, der manchmal sogar em lelscr Bei-
geschmack von Frivolität nicht mangelt. Der mann-

liche Schriftsteller ringt sich da doch nur künstlich ab.
>was dem Weibe den natürlichen Inhalt des ganzen
Lebens ausmacht.

Das Buch, in welchem eine Mutter sich in rea-
listischen Zügen darlegt, war noch zu schreiben. Nur
von einer Frau konnte es geschrieben werden. Wir be-
sitzen es jetzt in lknllm!« 6< m^i-Lk». Betrachten wir
gleich den ersten Abschnitt: «Das Willkommen.»
Ein Mann hätte über die Ankunft des Neugeborenen
mehr oder weniger gesagt; er wäre unrichtig oder un«
interessant geworden; auch mit dem schärfsten Auge
hätte er nicht erforscht, was ihm doch mehr oder min^
der fremd bleiben muss. Wir werden an die geschmückte
Wiege geführt, welche sich neben dem Bette der Wöch-
nerin ausnimmt, wie ein Nachen neben einem Schiffe.
Die Wöchnerin bietet ein Blättchen Autobiographie,
wenn sie sich äußert: «Kein Gefühl einer Krankheit,
sondern eine wohlige Schwäche, wie man sie vor dem
Tode empfinden mag, ohne Stimme, ohne Stärke, ohne
Bewusstsein, die Glieder gelöst, der Kopf leer; wie
in einem Traume erscheint einem der gestrige Tag,
der so schrecklich und doch von so süßer Feierlichkeit
war, das Erwacheu am frühen Morgen, begleitet vou
schmerzhaften Anzeichen, dic letzte Sorge um die Wiege,
nm den mit Spitzel» besetzten Polster, das große schü'
tzende Nest, dessen Himmelblau sich dem Auge ein-
schmeichelt, dieses erste, weiße, von Neuheit funkelnde
Gewand, diese kleinen Aermel. welche die kleinen
Arme erwarten. Dic junge Frau hat in all das ihre
ganze Eleganz, ihre uorausschcudc Zärtlichkeit hinein-
verlegt.»
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Verständnis für seine Größe nnd Bedeutung, die wir
an dieser Stelle kcmm literarisch zu erhärten und zu
begründen haben. Orillparzer tritt seinem Volke näher,
je länger ihn der Grabhügel deckt; er hat auf vieles,
auf den vollen Glanz seines Ruhmes, auf die höchste»,
irdischen Dichter-Ehren länger warten müssen, als
glücklichere Unsterbliche, mit seinem Denkmale aber ist
er Radetzky und — Mozart zuvorgekommen. Dichs
Denkmal, das sich in der Nähe jenes herrlichen Musen-
tempels erhebt, in welchem Grillparzers Bühnenwerke
treu gehegt und gepflegt werden bis auf unsere Tage
und sicher auch noch in ferner Zukunft, es bleibe eine
Zierde Wiens, eine stete, beredte Mahnung an den
großen Denker, Poeten und Patrioten, welcher in sei-
nes Lebens langen Jahren niemals gewichen ist von sei-
nen Idealen. Er hat die höchsten Höhen der Dicht-
kunst erklommen und hat ein treues Herz dem Vater-
lande bewahrt, das ihn geboren, ein warmes Herz
dem Herrscher, der seinen Lebensabend noch durch eine
Fülle dankbarer Anerkennung verschönt hat.

Grillparzer war ein wahrhaft deutscher Dichter,
er war aber auch ein ganzer Oesterreichcr; ferne dem
kleinlichen Hader der Parteien und Nationen, hat er
sich bis zu seinem letzten Athemzuge die Liebe zur
Heimat, die Liebe zu jenem großen, ungetheilten Oester-
reich bewahrt, das er beweinte in den Tagen der
Trauer und an defsen Zukunft er glaubte, als Tau-
sende daran verzweifelten. So sehen wir ihn allezeit
vor uns und wollen ihn ehren als Vorbild niemals
wankender, unentwegter Vaterlandsliebe, als hochstre-
benden, qottbegnadeten Dichter, als edlen Bürger und
treuen Sohn uuseres geliebten Oesterreich.

Politische Ueberficht.
( D e r S t a a t s v o r a n schlag) nnd das Finanz-

gesetz für das Jahr 1889 haben die Allerhöchste Sauc
tion erhalten und sind vorgestern zur Veröffentlichung
gelangt.

( Z u m U n f a l l I h r e r M a j e s t ä t . ) Alle
österreichischen Blätter drücken in warmen Worten die
Freude der Bevölkerung aus über die glückliche Er-
rettuug Ihrer Majestät der Kaiserin und der Frau
Erzherzogin Valerie aus der Gefahr auf dem Frank-
furter Bahnhofe. Das vorgestrige «Fremdenblatt' be-
richtet: I m Lanfe des heutigen Vormittags sind an
Ihre Majestäten den Kaiser und die Kaiserin anläss-
lich der glücklichen Abwendung der Gefahr von dm
fremden Höfen Glückwunsch-Telegramme eingetroffen.

( A u s dem T r i e st er G e m e i n d e r a t h e . )
Der Triester Gemeinderath beschloss, für die aufzuneh-
menden Antheile an dem Betrage von elf Millionen
Gulden für die Errichtung von Lagerhäusern einen
Concurs auszuschreiben; ferner wurde beschlossen, gegen
das Unterrichtsministerium, welches einen Recnrs, be-
treffend die Verweigerung der Bestätigung eines Lehrers
zum Leiter einer Volksschule, abwies, die Beschwerde
beim Verwaltungs-Oerichtshofe einzubringen.

( I n f p e c t i o n s r e i s e K ä l l a y ' s , ) Zu den
Vorzeichen der herannahenden Delegationss'ssion zählt
anch die Melduug, der gemeinsame Finanzminister
Källay werde in den nächsten Tagen seine übliche I n -
spettionsreise uach Bosnien antreten. Herr v. Källay
pflegt bekanntlich alljährlich den Delegationen einen
Situationsbericht über Bosnien vorzutragen und sich
dabei auf die Beobachtungen bei seiner kurz vorher
absolvierten Rundreise zu beziehen. Das wird nun

auch heuer so geschehen. Hoffentlich wird der Minister
überwiegend günstige Veobachtungsresultate mitbringen
können.

( G e w e r b l i c h e s Unter r ich tswesen. ) Das
k. k. Unterrichtsministerium beschloss die Eröffnung
fünfmonatlicher Lchrcurse in den größeren Städten
zur Ausbildung von Lehrkräften für die Gewerbe-
schulen. Zum Besuche der Lehrcurse sollen Volksschul-
lehrer aller Kronländer herangezogen werden. Wegen
der Durchführung dieses Planes und der Beschaffung
der Mit tel schweben Verhandlungen mit den Landes-
ausschüssen.

( L e m b e r g - C z e r n o w i h e r Bahn. ) Die Regie-
rung beschloss, die Lemberg-Czeruowitzcr Eisenbahn mit
1. Ju l i in eigenen Betrieb zu nehmcu, ferner die sich
an diese Nahn anschließenden Butowinaer Localbahnen
und die Localbahn Lemberg Belzec. Der Verwaltungs-
rath wurde vou dem Srquestrationsbeschluss mit Erlas«
des Handelsministers vom 20. M a i verständigt.

( D i e u n g a r i s c h e R e g n i c o l a r - D e p i l -
l a t i o n ) hat ihr Rcnuntium verfasst und dasselbe
der kroatischen Deputation übergeben. Das uugarijche
Renuntium ist in demselben versöhnlichen und ent-
gegenkommenden Geiste wie das kroatische Nnntium
gehalten, uud dauach zu urtheilen, wäre ein rascher
und befriedigender Verlauf der Verhandlungen mit
Sicherheit zu erwarten. Vorerst wird die kroatische
Deputatiou das Renuntium dnrchberathen, so dass die
gemeinsamen und mündlichen Verhandlnngen der bei-
den Deputationen gewiss im Laufe der nächsten Woche
beginnen uud nach wenigen Sitzungen zum Abschlüsse
gelangen werden.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) nahm den Rest
des Altersversicherungsgesetzes nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung an. Sodann verlas der Präsident ein
Schreiben Bismarcks, worin das Telegramm der ita-
lienischen Kammer an Crispi über den Empfang König
Humberts in Berlin mitgetheilt wird. Der Präsident
bemerkte, der Reichstag sei durch die Kundgebung an-
genehm berührt. Er halte sich für ermächtigt, die Ge-

! fühle der Freude üder das bestehende, den Weltfrieden
sichernde Bündnis Deutschlands mit I tal ien in ge-
eigneter Weise auszudrücken. Frankenstein erklärte,
seine Partei stimme voll und ganz der Kundgebung
mit dem Vorbehalte zu, dass die Stellung des Cen-
trums zur römischen Frage in keiner Weise präjudiciert
weide.

( A u s S e r b i e n . ) Wie man der «Pol. Corrr.»
ans Belgrad meldet, hat der Ministerpräsident und
Minister des Auswärtigen General Sava Gruic kürz-
lich die Gelegenheit ergriffen, über die in einem Theile
der ferbifchen Presse gegen die benachbarte Monarchie
betriebene Agitation in nachdrücklichster Weise sein
Missfallen zu ä'ußeru und diese Agitation als nicht im
Einklänge mit der Politik der serbischen Regiernng
und den Interessen des Landes stehend zu bezeichnen.

( D i e D o r t m u n d e r K o h l e n w e r k s - U n -
t e r n e h m e r ) erklärten, dass sie iiber Lohnerhöhungen
erst nach der Wiederaufnahme der Arbeit mit jedem
einzelnen verhandeln können. Auch betreffs der Ein»
uud Ausfahrt wollte man. wie das Organ der Aerg<
lcute versichert, die alteu Uebelstände fortbestehen lassen.
Diejenigen Bergleute, welche für den Frieden eingetre-
ten waren, müssen sich nunmehr Vorwürfe seitens
ihrer College» gefallen lafsen. Dr. Hammacher. der
Vorstand des Äergwerksvereines, ist sofort aus Berlin
auf den Schauplatz geeilt, um die Unternehmer, welche

dem Berliner Protokoll jede Giltigkeit abspreche".̂
Annahme desselben zu bewegen. < M

( I n de r i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ) em
vorgestern der Siegelbewahrer gelegentlich der " 9 " ^
über die Budgets des Justiz- und Cu l tusMuMM
auf eine Anfrage des Abg. Fazio, die MglM'"g ,,,
einen Gesetzentwurf über'die Ehescheidung " w ^
sobald die parlamentarischen Arbeiten die zur Bew«
dieser Vorlage nothwendige Zeit bieten werden.̂  ^

( A u s ' d e n b a l t i s c h e n P r o v i n z e ^ ^
aus Petersburg gemeldet wird, hat der neue m, ,^
Communications Minister Herr Hübbenet "'"" ^
herausgegeben, wonach für alle Eisenbahnbean
den baltischen Provinzen der Gebrauch ber , >>
Sprache in der Ausübung aller ihrer amtlichel' n
tionen als obligatorisch erklärt wurde.

Tagesneuigleiten. i
Se. Majestät der K a i s e r haben ^er 2

gemeinde Asperhosen im politischen Bezirke ^ . ^ ^
il l Niederösterreich zum Schulbaue eine S p " " . s,
200 f l . ans der Allerhöchsten Privatcasse aMg"
zu bewilligen geruht. ^

Se. Majestät der K a i s e r haben, w ' ' ^
«Bote für T i ro l und Vorarlberg» meldet, z"" ^
pelknbauc in Castello Tesiuo '200 f l . 5« "
geruht.

— ( E h r e n a a b e n an ö s t e r r e ' y ^
S c h r i f t s t e l l e r . ) Der Wiener Zweigve",n oe .
schen Schiller-Stiftung hat im Sinne der E n " " ^ ^
G r i l l p a r z e r s , ssräulein Anna F r o h ! l H ^ l
trag der Tcmliemen von Grillparzers dramaMcy ^
ten von Jahr zu Jahr österreichischen und ^ ?
Schriftstellern zugewendet nnd vom Jahre 16»" ^
die Summe von 10.800 fl. zur Vertheilung u g
Als jedoch im Jahre 1887 die gesetzliche ^ e r r ^ ^
zum Bezüge dieser Tantiemen erlosch, hat d " " ^ F
Summe von 15,00 fl. zurückbehalten, «m " ^ ^ L
Tage der Enthüllung des Monumentes 3ra"i „zch!
zers in Wien, als letzte Spende aus diesem " ^ r "
nisse, österreichischen Schriftstellern zuzuwenden. " ^ '
wurden die Herren Dr. Eduard M a u t n e r , .̂ «ü
mann R o l l e t . Ferdinand von S a a r uno
S c h l ö g l mit Ehrengaben bedacht. ^ O^

— ( E i n e E i n b r e c h e r b a n d e u o ^ c !
r i c h t ) Während der nächsten Schwurgcnch^ ^,.
Cillier Kreisgerichtes kommt auch der Fa" .^ ^
l a r i c und seiner zehn Genossen, darunter v,c ^ ^ e
zur Verhandlung, welche dadurch von besonderen ^ ^
sein wird, dass es sich um sehr verwegene ^ ^hl
diebstähle handelt, welche im Laufe der "v M „B
zwischen Marburg und Pellau am linken M ^ ^ hF
dem genannten Diebsconsortium verübt w« ^ h s M
Anführer zuerst der wegen Verbrechens des F
und des versuchten Mordes iu der Karlau ^ M ,
jährige Kerlerstrafe abbüßende Winzer vo' ^ha
Franz A r n u s vulgo L o c i c und nach ">' hges<
nähme der wegen Diebstahles bereits M M « ^ P'l"
Ncuannle Kaischlcr Kolaric von Karcovina war. ^ >
plünderten Grundbesitzer und Winzerfannlu ^ . O^
aus und stahlen, was ihnen unter die H a " ^ ^ t t ^
Wäsche, Kleidung, Fleisch, Speck, S c h " " ^ ^ ,
Mehl. Kühe. Schweine, Geräthschaften u. 1- ,^h ^ ,
gerichtete Schade beläuft sich auf mehrere ' ^ e ^ ,
den. Dass man dieser Verbrecherbande ^ ^ « ^

Frau Daudet beschreibt Schritt für Schritt die
Qualen und auch die Wonnen der Entbindung, und
wir denken — wie zur Il lustration des Wahrwortes,
dass, wenn zwei dasselbe thun. es nicht das Gleiche
sei — mit Entsetzen an die scheußliche Schilderung,
welche Zola von einer Niederkunft entwirft. ...«Nachher
beginnt die Pein. das progressive, rhythmische Fort-
schreiten des Leidens, das Alpdrücken, aus welchem
man mit einem Triumph erwacht, mit der Erleichte-
rung des vollbrachten Werkes, mit einem fast schöpfe-
rischen Stolze.»

Nun ist alles Uebel vergessen, Die Mutter be«
grüßt ihr Kind. das sie erwartet, das sie, seitdem sie
Frau war, vorgeahnt, für das sie so viel Pläne, so
uiel Vorsorge, so viel Liebe gehegt hat. Sie wusste,
dass es kommen werde, uud nuu betrachtet sie es doch
wie eine Ueberraschung, sie kann sich kaum glauben,
dass es da ist. Alles, was sie vorher gewesen und ge-
than, war nur eine Einleitung zu dieser Stunde. . .

Schnell wächst das Kind empor. I m zweiten
Capitel schon werden seine Gehversuche verzeichnet.
«Zaghaft in seinem ganzen Wesen marschiert es, die
Händchen als Balancierstangen von sich gestreckt; indem
man cs überwacht und verfolgt, fühlt man, dafs ein
Wesen von Willen und Init iative sich offenbart; es
strebt nach dem Lichte, nach dem Fenster, durch wel-
ches der unendliche Raum schimmert, der Himmel zu
schen ist und der Flug der Vögel; erst später erwählt
es sich einen Lieblingswinkel nnd hascht mit einer
Begierde, mit welcher die kleinen Beine nicht Schritt

halten können, nach einem Spielzeuge, richtet es seinen
Blick auf einen bestimmten Punkt lind setzt sich mit
unabhängigem Sinne ein Ziel.»

Es wird uns nicht verheimlicht, dass der un-
geschickte kleine Mensch bei diesen Emanationen öfter
purzelt und sich Beulen schlägt, aber diese kleinen
Malheurs schaden ihm nicht; er besorgt seine einzige
Aufgabe, indem er von Tag zu Tag größer wird und
den Küssen der Eltern entgegenwächst. Wi r lernen,
Dank unserer Fiihrerin, das Kind in seinem Verhält-
nisse zur Natur kennen, wir finden es in guten Be-
ziehungen zu Thiereu und Blumen, zu allem, was
nicht spricht, nicht denkt, nur dem angeborenen In«
stincte folgt . . .

Ehe wir uns dessen versehen, ist Be'be' der S tu -
dien beflissen. Am Morgen, schon in den Stunden, da
die Vögel am frohesten singen nnd der kindliche Geist
am empfänglichsten ist, soll es in die Geheimnisse des
Alphabets eindringen. «Es lernt ein zweitesmal spre-
chen,» sagt Madame Dandet mit einer zierlichen Wen-
dung. Einiges Hcrzweh mag es dabei immerhin em-
pfinden, zumal die Verlockung zum Spielen sehr nahe
ist. «Auf dem Teppich liegt mit ausgebreiteten Armen
die Puppe in der träumerischen Pose einer Verlas-
senen; die bleiernen, in Reih' und Glied rangierten
Soldaten schreiten mit dem linken Fuße aus; die
wolligen Schafe, die Katzen mit den meergrünen Augen,
die wachsamen Hunde, die ganze geliebte Menagerie
erwartet mit Gleichmnth das Ende dieser Lection,
welche die Welt des Spielzeugs zur Uubeweglichleit
verdammt.«

Die Verfasserin müsste keine 3 " s ^ M l < .
nicht Mitleid mit dem geplagten Kinde ^ . ^ ^
Sie gesteht die Anwandlung, den vom «- ^ M .
faugenen, der mit seiner Gefangenschaft " ^ z e . <,il
als einverstanden ist, hinanszurettcn ' " ^ M < , . , i
Luft. BeM überdauert die Bitternis, """ P e l ' ^
wahrt das ABC unter den geheiMe ^ u
a u f . . . Nach dem Lesen und S c h r e w ^ M ^
Kleine Zeichnen. Das dünkt ihm etwas < a
denn es ist ja sein Geschäft zu sZ" hme" , 1 , cl
ringsum mit den Augen in stch « ^ " ? > . ^ >
er ein B i ld sieht, so lehrt er das B l a " ^ l e ^
wil l das Innere der dargestellten D inge ' ^ ,,^
Zu seinem Leidwesen muss er erfayn ' ^ e
schwächlichen Finger seinem beobachte^' . ^
so zu folgen vermögen, wie er es " " " "gilutt" ^^

M i t dem lernenden Kinde nind 0 " ^ », ^.„
wieder zum Kinde, sie sieht ihren e l l j ^ ^ , ^
lehrer, sie durchlebt in der Phanta^ ^ d e ' p'
ersten Frühling ihres Lebens, aber v ^ ^ h ^ ^
Gedanken sich neuerdings dem Kinde z < ^ l g '< ^'
Buchstabe« seiner Schrift sich formen" ' ^ , B ^ h."
gemahnt sie daran, wie die Z ä h ' " ' V " f A B
fie ihm ausfallen und wieder wachse" ^ V ^ h ^
zieht sich alles auf Vcbö
den Klemm die Spiele, die ste sew M "' ,
ihre Existenz und die seine verschl'"^' ^
bar ineinander. «,..̂ ,es uc^' „i""' !

I n einzelnen Capiteln i w s W ^ ,„, . z». ,
Dandct ihren individuellen StandP « .̂ . e"«
Modelle, wo sie sie findet. Hören w "
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^ ^ e Spur lam, lag in dem Umstände, dass sie ihre
Milchen Raubzüge mittels Kähnen auf der Dräu aus-

' / ^ ( D i e P i o n n i e r - C a d e t t e n s c h u l e i n
^ / " b u r g ) nimmt, wie alljährlich, so auch heuer
^ , " ^ ^eginn des nächsten Studienjahres Anfangs

pember in den ersten Jahrgang 50 und in den
^'lcn Jahrgang 25 Studierende der Civ i l ' . Real' und
Mlllsialschulen auf. Für den ersten Jahrgang werden,

. ° "an uns mittheilt, 5 mit mindestens genügendem,
z>el)ungs>oeise 4 mit befriedigendem Erfolge absolvierte
>̂>en einer Realschule oder eines Gymnasiums oder

»>. sprechende Jahrgang einer diesen Schulen gleich'
^ l l tcn Lehranstalt, für den zweiten Jahrgang eine!
tz. ^schule oder ein Obergymnasium oder eine diesen
^"len gleichgestellte Lehranstalt vollständig gefordert.
«INllhinsgesuche sind bis längstens 25. J u l i an das
Mlcommando zu senden. Anfragen, worin angegeben

, °, welche Vorstudien der Bewerber genossen hat, be<
. " M e t das Schulcommando sogleich durch Uebersen«

2 elnes Aufnahmsprogrammcs. !
t > i c , ? ^ i e W u n d e r d e r S c h ö p f u n g . ) Ueber
h unsassbare Vermehrungsfähigleit der «einsten Lebe-
z ' bnngt der angescheue schweizerische Naturforscher
e»ln! " * ^ Nature» eine Notiz, der wir Folgendes
^"kynien: Es steht fest, dass eine Stylonichia in einem
einen <!- ̂ " Geschlechter erzeugt. Die Abkömmlinge des
M , ^ " l h " , s , wie sie im Verlauf eines Monates zur
ß^^Mlnen, würden aber, wenn zusammengeballt, eine
HG' . ^ " e " ' etwa tausendmal größer als die Sonne. (?)
N»'t !. '^ ^"^ ^ ' " nur 0 2 Millimeter lang, also nur

> lveile?' ^"größerungsglase wahrnehmbar. Glücklicher-
^ ' '^ ^ l ü r gesorgt, dass der bciweitem größte Theil
vor ^ ^ " wie der übrigen mikroskopischen Lebewesen,
^ . " V e r m e h r u n g untergeht; sonst böte selbst das

^ Sonnensystem länger für sie leinen Platz mehr. !
^ular^ ^ k c h a nische Fächer . ) Man schreibt aus,
Elisy/',' ^lne neue hier gemachte Erfindung ist der ^
«Zrf̂  Dächer, welcher geeignet erscheint, seinen vom
°»lo°" bestimmten Zweck vortrefflich zu erfüllen. Der
^tGi ^ ^ ^ ^ lann in jeder beliebigen Lage oder
üi,^"U' auf Tafeln. Schreibtischen. Betten und Stühlen
!̂!be> werden "nd erzielt eine leichte, angenehme

ll ts i^^l lng. Die Königin von Rumänien ertheilte dem
^Nlen" ^ " ' ^ ^^ Erlaubnis, den Fächer nach ihrem
Kez»K "ennen zu dürfen. Die Königin hat sich dahin
l i k ^ , as« der Fächer ihrer Ansicht nach besonders
^ heik welche an Athmungsbeschwerden leiden, und

"k" Klimate«, vorzüglich sich bewähren dürfte.
3!«he"7 ( E i n Ochs a l s S c h a h g r ä b e r . ) I n der
>!! ,z °ks Ortes Cursay im Departement Deux-Sövres
^ " ^ h von 4500 römischen Münzen durch einen
lviih^ kMocclt worden, welcher am Rande eines Grabens
Gchh' ^°l,ei sich eine Erdscholle loslöste und nun ein
îesllh '^ . ^ " gedachten Münzen znm Vorschein kam.

^ict^ Nnd unter den Kaisern Valerian, Gallienus,
^l»!„a 5 Tetricus und Aurelianus geprägt. Die Ve»
^ l s l i V ^ ^ Schatzes wird auf das Jahr 275 nach
" ^ ,kb„rt zurückgeführt, da Tetricus, der Herrschaft
^a'le,, ^ der Schlacht von Chalons.su»Marne seine

' °n Llurelian übergab,
^ e ^ . ( ^ i e E i n f ü h r u n g des Z o n e n t a r i f s )
ll <2^ " ' s Wien gemeldet wird, hat vorgestern dort

^°r "^ 'sel 'bahnrath seine Berathung beendigt und
°»i e>„,?"em beschlossen, versuchsweise den Zonentarif
^!> ^ ' "n Strecken der im Besitze des Staates befind-

, ^ ^ ^ l l h n e n einzuführen. Zunächst gilt dies von

den Linien: Wie» - Nculengbach, Wien - Schwechat und
Wien-Klosterneuburg.

— ( A b g e s t ü r z t . ) Am 20. d. M , verunglückte der
Kaischler Franz L e p i c n i l vulgo B r e z n i l auf der
Heimlehr von Leutfch nach Sulzbach, indem er dies-
seits der sogenannten «Nadel» am Wege stolperte und
im Sturze über den steilen Abhang sich den Schädel
zerschmetterte.

— ( K ö n i g H u m b e r t u n d V i s m arck.) Wie
die «Perseveranza» meldet, hat König H u m b e r t dem
Fürsten B i s m a r c k ein Aierglas aus massivem Silber
mit goldenem Deckel, ein sehr schätzenswertes Kunstwerk,
zum Geschenk mitgebracht.

— ( H i n r i c h t u n g m i t t e l s E l e l t r i c i l ä t.)
An der Person des wegen Mordes zum Tode verurlheil-
ten Will iam K e m m l e r aus Buffalo wird am 24sten
Jun i in Newyork die erste Hinrichtung mittels Elektricität
vollstreckt.

— ( Z u g u t e r Letzt.) « . . . Na, ich freue mich,
dass du dich während meiner Abwesenheit endlich ver-
heiratet hast. Nun bist du doch den Hausdrachen von
Haushälterin los!» — «Aber die ist's ja gerade, die ich
geheiratet habe!»

Allerlei Anfälle.
Leider Gotlrs! Daö jst ja das Urbrl: so oft ei»c Null

vorn'lctt. k l i r ren dir Hniterzahll'!, an Wert,
Ja dir Glitherziqrn! Sie hüllen den Stein, den sil> nach

dir wersm, in wrichrs Papier.
Es ist vielleicht noch ein «roherer Fehler, jemanden unsere

gute Laune filhlin zu lassen, als ihm uusne ildlc Laune zu er-
lennen zu geben.

Von allen Uebeln der Welt ist leines so mannigfaltiss wie
der M i d ; er lauu eine halbe Tugend sein, aber auch ein dop
peltes Laster.

Ursprünglich sei, nicht eigenartist! Eigenarten sind zumeist
nur eigene Unarte».

Magst du auch noch so sehr den Gott in dir fühlen — ein
tleiner Schnupfe» gibt dir zu erleuuen, wie sehr du Mensch bist,

Willst du die Leute überzeugen, so musst du ihnen dreiirlei
beweisen: Erstens, dass es so ihr Vortheil will, zweitens — zwei»
tcus u»d drittens kannst du sage», was du willst.

Wen» ein Missbrauch ins Alter kommt, kürzt er seinen
Namen und nennt sich Vrauch.

Das Herz spricht mit den Augen, mit dem Munde ve»
mag es nur eine Silbe auszudrücken — den Kuss.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
K. k. Landwirtschafts-Gesellschaft.

(Fortsetzung.)
Secretär P i r c referierte über die Constituierung

von landwirtschaftlichen Filialen in Landstraß, Umgebung
Laibach und Mannsburg und beantragte, der Activierung
dieser Filialen die Genehmigung zu ertheilen. Der An-
trag wurde angenommen.

Director P o use stellte namens des Central-Aus»
schussrs bezüglich der Abgabe von Obstsorten aus der
gesellschaftlichen Baumschule nach längerer Begründung
derselben folgende Anträge: 1.) Die Mitglieder jener
Filialen, welche beschlossen haben, die Hälfte des Jahre«,
beitrage« für ihre Zwecke zu behalten, haben das Recht,
eine beliebige Anzahl von Obstsorten zu ermäßigten
Preisen, jedoch nur zur Anpflanzung auf ihrem Besitze,
zu verlangen. Der ermäßigte Preis beträgt per Stück
20 kr. franco bis zum Sitze der Filiale. 2.) Die M i t .
gliedcr jener Filialen, welche dem Eentral'Ausschusse de„
gesammlen Jahresbeitrag abführen, haben das Recht,
fünf Väumchen umsoust zu verlangen. 3.) Für Nicht-
mitgliedcr in Kram lostet loco Baumschule das Stück
30 kr., für Nichtmitglieder außer dem Lande aber 40 lr.

4 ) Bezüglich der Wahl der Obstgatlungen zu ermäßigten
Preisen behält sich der Ccntral-Ausschuss daS Recht vor,
zu bestimmen, welche Sorte einem oder dem andern
Landestheile entsprechender sei 5.) Der Central-Ausschuss
hat bas Recht, jedes Jahr eine Anzahl von Obstbäumen
an die Gemeinden für öffentliche Anpflanzungen und an
die Schulgärten abzugeben.

Herr R i b n i l a r bekämpfte namens der Filiale
Unterloitsch die Anträge und stellte seine Abänderung»-
antrage dahin, dass der Jahresbeitrag wie bisher 2 f l .
zu betragen habe, wovon 1 fl . an den Cenlral-Ausschuss
abgeführt. I sl. aber den Filialen zur freien Verfügung
zu bleiben habe; jede Filiale aber sollte das Recht aus
jene Anzahl von Obstbäumchen haben, welche ihr nach
der Zahl ihrer Mitglieder gebürt. Sobald die Regielosten
gedeckt sind, sei der Rest lediglich unter die Mitglieder
der Filialen zu vertheilen, die zum Verlause bestimmten
Obstbäumchen aber sind nach dem Marktpreise abzugeben.
Während Herr V a b n i k die Anträge des Herrn Rib-
nilar unterstützt, bekämpften dieselben Secretär P i r c ,
Vollsschullehrer Z i r o v n i l und Referent Director
P o v s ö in ausführlicher Weife. Schließlich wurden
sämmtliche Anträge des Central-Ausschusses angenommen.

Director P o v s i referierte ferner namens des
Central'Ausschusses über die Anträge der Filialen I d r i a ,
Ratschacb und Oberlaibach, welche alle dahin gehen, ent-
weder das Gesetz vom IN. Februar 1879 über die Hal-
tung von Zuchtstieren auszuführen oder dahin zu wirken,
dass die Landesvertrelung noch in der nächsten Session
ein neues Gesetz über die obligatorische Licenzierung der
Stiere schaffe. Referent sagte, das Gesetz, welches gegen»
wärtig zurecht besteht, werde leider nicht ausgeführt, und
es sei auch wenig Hoffnung vorhanden, zu einer gedeih-
lichen Ausführung desselben zu gelangen. Wie dem Re»
ferenten durch den Vertreter der l. k. Regierung bekannt
geworden, sei von derselben ein Gesetzentwurf ausgear-
beitet worden, welcher geeignet wäre, die Rindviehzucht
im Lande zu fördern. Am meisten aber wäre durch sei-
tens der Landwirtschaft«. Gesellschaft mit Unterstützung
des l. l . Nckerbauministeriums und des Landtages zu er-
richtende Pepinieren (Zuchtanstalten) zu erreichen, wo
Stiere herangezogen und nur zur Zucht geeignete zu dem
Zwecke verwendet werden. Referent beantragte: Es sei der
Central - Nusschuss zu beauftragen, sich dahin zu ver-
wenden, dass das gewünschte Gesetz zur Hebung der
Nindviehzucht noch in der nächsten Landtagssession zur
Bcschlusssafsung gelange und die Frage der baldigen
Errichtung von Pepinieren in Erwägung gezogen werde.

Central'AuSschuss D e t e l a begrüßte diesen Antrag
mit Freude und gab die Erklärung ab, er sei im Landes-
ausschusse mit den» Referate über den betreffenden Gesetz»
entwurf betraut, welcher im Landesausschusse noch in der
nächsten Zeit berathen und dem Landtage in der nächsten
Session vorgelegt werden wird. (Beifall.) Nachdem Herr
N a b n i l den Antrag unterstützt, wurde derselbe an-
genommen. (Schluss folgt.)

— ( S t i f t e n d ien . ) Der patriotifche Bürger von
Fiume Herr G o r u p , ein gebürtiger Slovene, hat, wie
wir bereits seinerzeit gemeldet, aus Anlass des ^ j ä h r i -
gen Regierungs-Iubiläums Sr . Majestät zehn Stipendien
für die studierende Jugend gegründet, und zwar fieben
für die Frequentanten der Mittelschulen im Betrage von
250 fl. und drei für Universitätshörer zu je 300 f l .
Um diese Stipendien können sich Studierende slovenischer
und kroatischer Nationalität aus Kram, Sleiermarl,
Kärnten und dem kroatischen Küstenlande bewerben. Ge-

>e r ^ " " ' " zufällM Begegnung berichtet: «Ein
M i m ^ 'Mngs tag . I m Ommlms. Die Fenster sind
K ch,^"l«e Plätze leer. Das Wetter ist prächtig!
^lkr. ^ ^ H l eine arme juugc Fran aus dem
?"e ele,!. " Mai°Sonne freilich kaun man arm fein,
Mten l ^ zu erschmml. Sie trägt ein Kleid aus gc-
v" H a ? " " ' " ' " lose Jacke, uiau sieht keine Wäsche,
f?^eri' . ne künstliche Frisur, nichts, was die
3 ein w'°? Vorsiadtleute bildrt. Sie ist so jung,
> drei 5w "uch. I " den Armcn hält sie ein Kind.
v? ̂ ben „ ,""ate alt, groß wie eine Pnppe. Sie hat
l'3ltrlt , ' ^ 9 t . und jetzt, schmiegt es sich an sie.
M)e„ "Nd verhätschelt, und es scheint das schöne
? > 3 l . ?^hc l i . welches das Gesicht der armcn
^ H c h t e t und ihre frischen Zähne unter den

U t 'keinl°^ ' " " " ' 6 t )mng; aus ihren Augen
^' lchr 5 , vMlKHMmqssurge, aber die Spur qe-
h > , l . Ä " " ' e u . ihre Haltuuq scheint die audcreu
b>! lschas! ^"ch dicsc jugendliche, überquellende
tz^zu^.Mührt seiu nwa.ru. um Verzeihung
ü ^ r G^uen. Welches Drama, welche Täuschuug
kt!!,.sie hi,? voraua/ lMlM? Mau wriß cs nicht,
h>e>l. lilü U)r Kind auvetru. cs mit HluaFmua.

^ . ^ ^ vielleicht eine anständige Frau

K5 kinnM ^kl.e Arbeiterinnen wird sie, wenn das
'"w A l m / ""lMt 'st' es für die Dauer des Ta-
^ ' / s l ^ / czebci, nud, ermüdet vo« ihrem Tage-

"ah 5," ^ub wieder abholen und es auf dem
'""use tragen in das ermüdende, gestalten-

reiche Treiben der Vorstadt. Es wird im Winter
warm hchtU, am Sonntag reinlich gekleidet scin. und
welche Freude, wenn die Mutter als Frucht ihrer
Eutbchruugen ihm ein Paar tüchtiger Schuhe laufen
taun!

Es wird Geduld lernen, wenn es ruhig auf dem
Noden des armseligen Zimmers sitze« muss, währcud
die Mutter kommt uud geht, das magere Feuer unter-
hält uud das magere Nachtessen bereitet. Der Kleine,
mit den runden Beiuen, dm die Muttermilch jetzt so
pausbäckig macht, wi rd, bevor er sich zum guten oder
schlechten Arbeiter qualificicrt, ein Straßenjunge sein,
zu deu öffentlichen Lustbarkeiten laufen, sich mit den,
Werfen von Sprenggeschossen unterhalten, den Wagen-
schlag dcr Tl>aterbc'suchrr öffm'U. er wird die Blässe
der Großstädter habeu. das Pflaster uud der Staub
vou deu Boulevards werden sich auf seinem Gesichte
wirdcrspiegelu.

«Uud in solchen Gedanken hätte ich nmmn mögen
über das gea/nseitige Läch.lu von Mutter und Kmd,
die. von einander noch kaum losgelöst, nur eine Seele,
nur ein Leben hatten.»

Frau Daudet verweilt mit Vorliebe bei den un-
teren Classen, in denen die Frauen, wie sie betont, bei
weitem mchr Müt ter seien, als in den vornchmeu
Schichten d«r Gesellschaft. Die rührendsten Bilder aus
dem Verhältnisse zwischen Mutter und Kind holt sie
denn auch aus dem Volle. Ueber alle Umwsge jedoch!
lehrt sie mit Vorliebe zu ihrem rigcncn Leben zurück.
Gegen das Ende des Buches stellt sie uns ihrer Gwß-
miitter vor. die für ihr kindliches V^risssl"'»mögen dir

weiseste Frau der Welt war. Von der alten Dame
wollte sie das letzte Wort über die Geheimnisse der
Welt erfahre», und so stellte sie ihr einmal die Ele«
wisseusflage: «Wer hat den lieben Gott gemacht?»
— ««Der liebe Gott hat sich selbst gemacht.»»

Die kleine Julie wollte noch mehr wissen, die
Großmutter aber wehrte sie mit den Worteu ab:
«Man muss nicht so viel grübeln, mein Kiud. das
ist lächerlich.» Julie verzichtete auf weitere Erlun-
digungen, sie gab sich zufrieden, da doch die Groß-
mutter, die so alt war und so viel gemacht hatte, das^
sllbe that.

Etliche male weicht die Verfasserin ein wenig von
ihrem Stoffe ab. Aber auch da solgeu wir ihr gerne,
denn sie weiß gar amusaut zu plaudern, so zum Beispiele,
wcuu sie von einer Fürstin Eichthal erzählt, welche in
einem Album Muster all dcr Kleiderstoffe aufbewahre,
die sie je czelragen, eine Art Lcbensgcschichte in vifl>
eckigen Stückchen Seide. Schafwolle u. s. w. — odcr,
wenn sie, alls der Schule schwatzend, behauptet, die
Fraueu behielte« meistens diejenige Frisur bei. die sie
mit 30 Jahre» getragen, vielleicht deshalb, weil sie zu
dieser Zeit am besten wissen, was sie kleidet.

Solche Abirrungen bilden das Rankeuwerl, w*cl̂
chcs den Kernpunkt des Büchleins umschlingt. Mag
Fiau Daudet die Eiuhcitlichlcit ihrer neuen S.hrift
manchmal aus deu Augen verlieren, wir wisse« doch
qcuau, was diese uns scheult: die Bekenntnisse cm,',
Mutter.

F . G r o s ;
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suche sind bis 5. Jun i im Wege der betreffenden Schul-
direction an Herrn Gorup in Fiume zu senden. I m Gc-
suche ist zu bemerken, ob ein Bruder oder eine Schwester
des Petenten ein Gorup'sches Stipendium bereits genießt.
Die Verwandten des Stifters haben außerdem den Ver-
wandtschaftsgrad nachzuweisen.

— ( S i l b e r n e Hochze i t . ) Einer unserer ge-
achtetsten Mitbürger, Banquier Emerich M a y e r , und
seine Gemahlin feierten vorgestern ihre silberne Hochzeit.
Dem Jubi lar zu Ehren veranstaltet morgen der hiesige
Schichenverein, als dessen Oberschiitzenmcister Hrrr Mayer
fungiert, auf der neuen Schießstättc ein solennes Schießen,
verbunden mit einem Bankett. Nachmittags von 3 Uhr
ab wird die Militärkapelle im Garten der Schießstätte
concertieren.

— ( H i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) I n der jüngsten
Sitzung der k. l. Central-Commission für Kunst- und
historische Denkmale referierte Dr. K e n n e r über den
Bericht des Correspondenten Alfons M ü l l n e r , Custos
des Laibacher Landesmuseums, betreffend die Römerstraße
von Virunum nach Ovilaba, und hob hervor, dass die
Ergebnisse dieser mühsamen, 225 Kilometer Weges um-
fassenden Begehung der Römerstraße von Wels nach Zoll»
feld bei Klagenfurt in den Nachweisen zahlreicher, bisher
nicht bekannter Fundstellen, Flur. und Ortsnamen, dann
von Plätzen bestehen, deren Terrainbildung das Entstehen
von Äömcrorten, selbst von Castellen, wahrscheinlich macht.
Es wurde beschlossen, dem Professor Müllner für die
mühsame Begehung und den Bericht die Anerkennung der
Ccntralcommission auszusprechen und ihn aufzufordern,
zu gelegener Zeit bestimmte Anträge auf Versuchsgrabun-
gen an einzelnen der von ihm angedeuteten Stellen ein-
zubringen. Derselbe Correspondent berichtete ferner über
einen Römerstein zu St . Veit bei Pettau und über das
Castell zu Haidenschaft. Conservator G l o b o c n i l über-
sendete mehrere Exemplare der von ihm zusammengestell-
ten prähistorischen und antik-archäologischen Karte von
Kram, für welch sehr belehrendes Werk dem Autor ge-
dankt wird. Correspondent Prof. R u t a r übersendete einen
Bericht über die neuesten Ausgrabungen zu Neviodunum.

— ( V i e r z i g j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . )
Aus Ra tschach bei Steinbrück schreibt man uns: Der
k. k. Vezirksrichter Herr Anton R a a b v o n R a b e n a u
feiert in diesem Jahre sein 40jähriges Dienstjubiläum.
Eine gemischte Deputation des ganzen Gerichtsbezirles
erschien nun am 22. d. M . beim Jubilar, und der Führer
der Deputation, Gutsbesitzer und Landtagsabgcordneter
Herr Dr. Ludvig Ritter von G u t m a n s t h a l - B e n -
v e n u t i , sprach in tiefempfundenen Worten dem Jubilare
die Glückwünsche der Bevölkerung aus, indem er beson-
ders betonte, dass die aufopfernde und uneigennützige
Pflichterfüllung des Herrn Bezirksrichters diesem die un-
sigl'ünützige Sympathie aller gewann. Zugleich lud er
den Jubi lar zum Festbankett ein, welches ihm zu Ehren
am 13. Jun i im Gasthause der Frau Gmeincr in
Ratschach stattfinden wird. Der Jubi lar dankte tiefbewegt
für die auszeichnende Anerkennung, welche ihm der schönste
Lohn für seine Pflichterfüllung durch 40 Jahre (in
diesem Bezirke durch 20 Jahre) fei.

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h - S t e i n ) D a s gestern
zur Ausgabe gelangte Reichsgesctzblatt veröffentlicht die
Cmn'l'ssions'Urkunde vom 14. Apr i l 188«) für die Local-
bahn von Laibach nach Stein. Wi r werden die wesent-
lichsten Bestimmungen der Concessions - Urkunde in den
nächsten Nummern veröffentlichen.

— ( P e r f o n a l n achr i ch ten . ) Der Finanzrath
und Leiter des hiesigen Gebürenbemessungsamtes, Herr
Dr . Franz A d a m i c , wurde in gleicher Eigenschaft nach
Klagclifurt überseht und an seiner Stelle der neu er-
nannte Finanzrath Herr Anton Z a m u d a mit der Lei-
tung des ubgenannten Amtes betraut.

— ( H a n d e l s - K r a n k e n ^ u n d P e n s i o n s »
v e r e i n . ) Wir erhalten folgende Mittheilung: Am künf-
tigen Sonntag den 26. M a i um 11 Uhr vormittags
wird in der Herz«Iesu>Kirche als statutenmäßige kirch-
liche Jahresfeier eine stille heilige Messe für das Ge>
deihen des Handels-Kranken» und Pensionsvereines in
Laibach sowie für das Seelenheil aller verstorbenen M i t -
glieder und Wohlthäter desselben gelesen werden. Die
Direction beehrt sich, hiezu sämmtliche hiesigen Ehren-,
unterstützenden und wirklichen Mitglieder sowie alle Wohl-
thäter und Freunde des Vereines höflichst einzuladen.

— ( T o d e s f a l l . ) Herr Regierungsrath Johann
H o z h e w a r , ökonomisch » administrativer Referent in
Schulangelegenheiten, ist gestern abends einem Schlag-
anfalle erlegen. Wi r behalten uns vor, die Verdienste
des Verewigten, dessen Hinscheiden gewiss die allgemeinste
Theilnahme hervorrufen wird, um das krainische Schul-
wesen i» der nächsten Nummer unseres Blattes näher
zu beleuchten.

— ( I n d ie L a i b a c h g e f a l l e n . ) Am Sanct
IakobsQuai ist vorgestern nachmittags die fünfzehnjährige
Therefc S t a m p f t in den Laibachfluss gefallen. Das
Mädchen wurde von dem in einem Kahne unweit der
Unglücksstätte befindlich gewesenen Besitzer I a r c aus
Echwarzdorf aus dem Wasser gezogen und ans Land
gebracht. Die von Dr. Schus te r undZahnarztPaichel
vorgenommenen Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg
begleitet, und befindet sich das Mädchen bereits außer Grfahr.

— ( V e r l a u f v o n f r i s c h e m W i f t p a c h e r
Obst.) Behufs leichleren Absatzes und Vermeidung des
Zwischenhandels vereinigten sich mehrere angesehene Wip-
pacher Obstzüchler zu einer Obsthandel-Genossenschaft mit
dem Sitze in Slaft. Diese Genossenschaft eröffnet Montag
den 27. d. M . in Laibach, und zwar im neuen Go
bäude des hiesigen Ursulinerinnenklosters am Congress-
ftlatze, ein Verlaufslocale, allwo gutes und frisches Wip-
pacher Obst zu billigen Preisen en Fro» und on M a i !
abgegeben wird. Wir begrüßen dieses Unternehmen sowohl
im Interesse der Wipftacher Obstzüchler als auch im
Interesse des hiesigen consumierenden Publicums und
wünschen ihm die beste Prosperität.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Der seit längerem
vermisste frühere Handelsmann Karl Ach tsch in wurde
heute früh bci Stefansdorf aus der Laibach gezogen und
in die Todtenkammcr dortfelbst gebracht.

A u n s t u n d H i t e v c r t u v .
— ( D a s Geme indeg eseh f ü r K r a i n ) ist soeben

im Verlage von K l e i n <5 K o v a c in einer vom Landschaft^
secretär P f e i f e r sorgfältig redigierten Handausgabe erschienen.
Dieselbe ist umso willkommener, alö darin anstatt der seit dein
Jahre IWl» vielfältig abgeänderten Paragraphe der llaren und
usuellen Uebersicht wegen die gegenwärtig geltenden Bestimmn»
gen eingereiht sind. Die Ausgabe enthält in« Anfange writers
die Gesetze über die Iwangsumlagen, über die Gl'meiudetaxcn,
die Hundesteuer und die Strafgesehnovellc vom Jahre lttl;?,
welche mit der Gemeinde - Wahlordnung hinsichtlich des activen
nnd passiven Wahlrechtes im wesentlichen Znsainmenhange steht.
Endlich muss die Beigabe des genauen Registers zur Gemeinde^
Ordnung und Gemeinde ^ Wahlordnung als besonders erwüuscht
bezeichuet werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 24. Mai . Der Kaiser und die Kaiserin
haben gestern vormittags, nachdem die Kaiserin mit
der Erzherzogin Marie Valerie von Wiesbaden an-
gekommen war, den SHour in der kaiserlichen Villa
im Thiergarten genommen. Der Kaiser wird morgen
das Infanterieregiment Hoch- und Deutschmeister Nr. 4
im Prater inspicieren. Kronprinzessin-Witwe Stephanie
ist heute vormittags aus Laxenbnrg hier eingetroffen
und fuhr später in den Lainzer Thiergarten, um die
Kaiserin und Erzherzogin Marie Valerie zu begrüßen.

Prag, 24. Mai . Der Tramway-Streik dauert fort.
Aus Brüssel traf eine Depesche ein, wonach das Er-
gebnis der dortigen Berathungen im Laufe des Tages
der Gesellschaft zugehen werde. Die Streitenden ver-
halten sich ruhig. Nach Kladnoer Meldungen dehnte
sich der Streit auf alle Schächte, ausgenommen jene
der Slaatsbahn. aus; doch trafen auch von dort Mel-
dungen über Anzeichen eines Streiks ein.

Prag, 24. Mai . Infolge des Kladnoer Streiks
wies der Statthalter die Bezirkshauptmänner von Smi^
chow und Schlan an, sich in das Streikgebiet zu b^
geben, die Sachlage eingehend zu erheben und auf güt-
liche Beilegung des Streiks hinzuwirken, jedenfalls abi'r
für die Erhaltung der Ruhe uud Ordnung vorznsm''
gen, wozu Gendarmerie im Streikgebict verstärkt wurde.
I m Schatzlarer Revier wird wieder gearbeitet, nach
dem die 3l)proc. Lohnerhöhung zugestanden wnrde. I n
Kladno fand eine Ausgleichsconferenz statt, welcher
auch die politischen und bergbauämtlichen Vehördm
beiwohnten. Die Delegierten der Arbeiter beharrten auf
der Forderung der achtstündigen Schicht, welche ver-
weigert wnrde, da höchstens eine zehnstündige Arbeits-
zeit bewilligt werden könnte, worauf jedoch die Arbeiter-
delegierten nicht eingiengen.

Berlin, 24. Mai . Der König und der Kronprinz
von Italien wohnten gestern abends einem Diner beim
Grafen de Launay bei, wozu Graf Bismarck, Graf
Solms und Herr v. Keudell, sowie mehrere Gesandte
geladen waren. Abends 9 Uhr war das Diner beendigt;
plötzlich erschien zur höchsten Ueberraschung und Freude
des Königs Humbert der Kaiser und verweilte drei-
viertel Stunden. Der Kaiser begab sich sodann mit dem
König unter brausendem Jubel des Volkes in das
Schloss. Die Aufmerksamkeit des Kaisers wird als eiue
hohe Auszeichnung betrachtet. Der König reist Sonn-
tag nachmittags 5 Uhr ab. — Eine Versammlung der
Maurer beschloss, die Arbeit heute allgemein ein-
zustelleu. auch bei jenen Arbeitgebern, welche die For-
derungen bewilligten. Die Zimmerleute beschlossen, den
Streik bis Montag auszudehnen.

Petersburg, 24. Mai . Der Schach von Persien
ist gestern um 2 Uhr nachmittags hier eingetroffen
und auf dem Bahnhofe vom Kaiser, dem Thronfolger
und den Großfürsten empfangen wurden. Der Kaiser
fuhr mit dem Schach über den prachtvoll geschmückten
Nevskij-Prospect in das Winterpalais. Die Garnison
bildete Spalier.

Mailand, 24. Mai . Die Regierung verbot die
Einfuhr von Rindvieh und Schafen aus der Schweiz
und Oesterreich, da in diesen Ländern die Maulseuche
ausgebrochen ist.

Cctinjc, 24. Mai . Gelegentlich der 500jährigen
Feier der Schlacht bei Kosovo wird hier am 15/27. Juni
ein feierlicher Trauergottcsdicnst und eine Gedenkfeier
für die in der Schlacht gefallenen Krieger abgehalten
werden.

Madrid, 24. Mai . I n der Kammer verlas ^
gasta ein Handschreiben der Königin-Regentin, '
die Sitzungen auf unbestimmte Zeit suspendiertem^

Wlkswlrtschastliches.
Ungarische Zwei-Gulden-Staatslosc.

Diese Wohlthätigleits Lose. deren Reingewinn 5"" 6> >
Theile zu Gunsten des Pensions^nstitntes der
Journalisten verwendet wird, haben einen Hlnw!u „>m »»b
llO.lXX) si. und Gesammtgcwinstc von 1N0.000 f>- ' " . ^ ' ' .
!>proc, Papierreute. Die Ziehung findet am 9? stnin > ' ^,

M c t e o r o l l l M c ^ ^ iu^Äibach^

Z s ^ ^ Z - , ! , - -^- - -^^
" 7^. M U ' M ^ ^1b"L^ W ŝcswUl̂ Hetter j ^

24. 2 » N. 7!l4 2 20 0 O. schwach ! heiter
9 . Äb. I 7Nl-7 ! 13-4 O. schwach heiler
Schoner Tag, windig. Das TagcSmittel der Wärme

um 0-!>" über dem Normale. ^ , — - ^ "
Nelantwm'tlichrr siedactenr: ^ Naalik- ^ ^ >

W Tieferschüttert geben loir allen Verwandten,ssreun<
W den und Velaunlen die Nachricht, dass unser »""
M gesslichrr Gatte, beziehungsweise Aater, Herr

> Johann Hozhenmr
l. l. Negierungsrath

W gestern ssreitaa den 24. Mai llttw um « Uhr abenA
^ versehen milden heil.Sterbesacramenten, nacy i>>"
M Leiden verschieden ist. >.«.. yllstt»
W Das Leichenbegängnis findet Sonntag den " ' , ,
W Mai um f. Uhr' nachmittags vom TrauerM"
M Polanastrafzc Nr. 10 aus statt. «,,,.^„
M Die heil. Seel?nmessen werden in mehreren .«""i
W gelesen werden. ^
M Der theure Dahingcschiedsue wird dem sro«"'

Andenken empfohlen.

W L a i b a c h am 25. Mai 1889.

M Therese Hozhewar
W als Gattin. ,
> Johann Hozhewar. Zögling der °^>'l<!Z".
W Mademie i.i Wien; Franz Hozhewar, UN'""'. ^
W prer in Graz: Anio« Hozhewar, SciM' »

l M Handrlsalademie in wraz, als S"yne. »

W ««ldl8llnn«<,nstall dt« stlon,

als Hoilqiicllc soil Hunderten von Jahren » ^gf
allen KninkheilRtidor Athmunga-und V e r " ],, V"r'
organe, hei Oiclit, Ma^en- und Blanenkftt» ^ef
ziiglich für Kinder, Reconvaloscenten u 0 /51) l2-J'

der Gravidität. ^^.
Bestes diätetisches und Essrischiiugjjî IiiS -̂-̂ j

Heinrich Mattoni, K a r l s b a d i K ^ l ! - ^

3«5 Jeugnw eines Htt"^^^HI
A i r a e u in Tirol. Euer Wohlgebore"! c,chs JH . ,

Rich. Vrandt'schcn Schweizerpillen habe ich sch<"' ' ^ n s " K F
wiederholt gebraucht, und sie haben n'ir g«lc ^ ^ , , « . , ,
bci Verdauungsstörungen. Ich habe sie a e b r a u ^ ^ . h ^ ^ , ^

, latarrh und auch gegen zu geringen Stuhlgang, ^ im ^
haben die SchweizerpiNen den Stuhlgang ss"^"'^ < ^," F '"
meine volle Zufriedenheit aus. bochaciMNU-« aUll)^D<<!
S t a m p f t . Pfarrer. - Man sei stets vors'"M' ^ e .^)
Apotheker Richard Brandts Tchweizerp'llen ' " l ^ ^< ,
ahmung zu empfangeu. ^ . ^sch^^" '
« H ^ m i lasse die (theilte,, Ncng'l's ablessM «" ^,^!, ^
^^1> abfälligen Urtheil vou Seiten IntcM, ,l ., ^i>, ' ^ F
W l ^ b e n ! Verdauungsleideu. selbst
" seit vielen Jahren an, erfolgreichsten beyan ^^ lMz,^ . ,
Popps Polikliml in Heide (Holstein). ^e> " e,i E""!
Broschüre «Magen-Darmtatarrh.; zu «IiaUe" " ^ i t l l w j ^ .
von 10 lr. (Bei Anfragen erwähne man d M " ^ A > ^

.Augusta « i c t o r i a / ^ ^
Dieser in der «Laibacher Zeittlug' "0>" ^^hlt^ ,, .

beschriebene, der Hanlburg<amerikanische" ^ ^ >"H. '
Gesellschaft gehörige Doppelschrauben-SchneNd »^ ^ f"̂ p.c>
seiner ersten, von Hamburg aus nntcrnon'" ,„ t>el ^ >
l«, Mai 1«W in Newyorl an nud legte lev^ ^ ^ > ^
los lurze» Zeit von acht Tagen z u r ü c k ^ ^ ^ - - < ' " ^ l 1

Maßstab I : 75000. Preis per Blatt 50 lr-, ' , ^ g
auf Leinwand gespannt »" L»,^slll"

3g. n. klemmayr <k Fell. «ams'ergs "
in Aaio^cH
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Course an der Wiener Börse vom 24. M a i 1889. «««dem 0 ^ ^ ^ ^ 1 ^
«el> War,

Etllllls-Aulchen.
L is^^/^ lhe >>lci»s I,l Noten «5 9« 8LU>
l»^"!' - «Lll.^ »045
l8ü«„ ?I> »taatslule . 250 fi, ,35 5« 13<! -
-«««« ° ' 3?"^ ^ " 0 f i . ,44 »0 144 00
>««4»» ^ . ' ssünstel »00 fl, , i« - »47 -

/°«<M!'Mbl, il12<»fl. . ' . 1j» 80 ,50 40

0ss,^^° lb l f , l l f , steuersre! . los 20 10» 5<»
"Menrenle, sleuersrei . 1s>0 70 ,nn W

^ " ' " t « «Isrnbah«.

^ n z N ^ l'> « st''>ersrcl . ,25 5 0 , 2 4 .
««»'.'Mlph'Nahn !n Silber . 115 50 l i e 20
l l i s a b V « "°b" l" Silber 1 0 5 ^ , 0 5 50
b»»°^?'^i«z»NNsl,K, W, 2,9 75 . . .
< l l ! l ^ M ^ ' r ° l 200 fl. «, W, 20<15N _ _ _
d"° ü r Ä ' ' " """ M a l l . 113 5<. ,14 .0

«^""Ma"^. . . „ 8 5 0 , 1 9 5,

'"^«er Illllhn «tmiss, ,884 92— 9?->

> H » ° ^ ' " « " / « . . . ,02 3^,02 1,5
lln,.N«"ntfü"/„ , , , 97 25 97 4̂ .
^ ^n ^ " ' ' " ' N O.W.S, »4, 9« ,4« 50
dl°, H j . "mul . Stücke . . !l41 »0 142 k.
>°, N"^"»?,' '» « I »87« I I , 75 1,3 -
l», g e h e i l t Äbl, ob, innfi. 9»-ü 98 ?s.

^ l>?n'"" ^ llX) N, 0. tz>. ,43«5 143 75
hklz.»,° u , <l 5Nfi«. W. l « 5 0 , 4 » ^

' "»-Los. 4°/„ , W fi, ,2» 25 12^7«

Veld War,

Grundtntl.-Obligationen
( für 100 fi, L M , ) ,

5«/„ galizische 105 — l»U -
5«/., mährische 109 7 5 , 1 0 75
b"/u K r a i n und Küstenland . . — —
5«/« "iederUsterreichlsche . . . ,0« 50 1,0 25
5«/.. steirlschc ,04-75 — -
5°/,. troatische und slavonische . ,05 — ,0« —
5»/„ fiebenburgischr . . . . ,05 N> ,05 «0
l»"/n Temeser Vanat . . . . ,05 , 0 ,05 «',
5«/„ ungarisch, ,05 , o lNü-e«»

Andere össentl. Anlehcn.
Donau«Neg Lose 5"/» ,0« fi, , ,24 - ,2450

bto. Nnleihe ,878 . . 108 —
«nleben der Stadt Evrz . . I I , — — —
«lnlehen b. Vtadtgemeinbe Ulien 105 ec> lue -
Pr«m, «nl. d, Etadlgem. Wle» 147 25 «47 75
Vörsenbau Nnlehen verlo«, !>"/« 9L - 37

Pfandbriefe
«ür U«> fi,).

Äobencl. allg. »ft, 4°/,. V. . . l<»'b<> 119'-
bto, » 4'/,°/«. . . 100»0l«l '45
dtll. » 4"/„ . . . 98 80 99 8«,
dto, Pram,<HchuIdv«lchr, 3°/<. l09.7ü l l t t 85

Oest. Hlipothtlcnbllnl l0 j . 50°/« l 0 l — - -
Olft.miss, Vanl verl. 4'/,"/» - w l ' b l , lOL —

dettu » 4°/« . . lO0l»0l0l -
dl«u üOMr, » 4°/« . . loo^o lN« -

PrlVritiits-Obllllationtn
(für l<>0 si!).

sserblnanb« Nordbahn <tm. l»«e l 0 l 3l, l « l 90
«allzlsche «arl-Ludwig-«ahn

<tm, l»8l 800 st. O, 4'/,°/« . ftl^eo N!l 40

»fib Ware
Oestcrr. Nordwrstbahn . . . »07 5l» l»8 l0
Vtaatibahn . . . — . . l9c >»0
Südbahn ^ 3»/„ . ^ . . . l47 75 l4» Lb

» ll 5»/» l l 8 l»0 l l l , —
Una'gallz. Vahn <0l-'<s>1 70l

Diverse z»ose
(per Stillt),

«lrb«lus, l<>0 N ,»«.«> ,«7 50
Larl^Lo,f 4« fl «z.z» ^ zb
4"/. Donail Dllinpftch, ,W fl, . ,38 -
«aldachrr P r ä m , «.„eh. z»u fi. «z z» »e bn
^ " ' " «°se 40 fl 5450 05 l ü
Palff l , Lose 40 fi gl-75 ^ ^ 5
«olhen w-euz, «st. V s , „ ,<»fi. ^ .. z?« «^
«übolph Lose lu fi. . . . . « - «,«.
E°lM'L°,e 4« fl 35^ z57z
Et,-«eno<« Lose 4U fl, . . . 04 bo «s. ^
Waldslcw Lose ü« fl , . . . 43 50 « ^
Wlnblsch M ä h Lose 2l> ss, . . . - - b» ?5.
«ew.Lch, d »«/..Pram, Schuld

versch d. Vodencreb«anstalt , ,7 — ,« -

Van! - Actien
(per Stück),

Anglo Oest, Van! 80« fi, «0°/„ <t, ,«« »<» ,»<«,?<'
Vlllttucrein, Wiener lo« fi,. . I l l»— N«b>'
Ädncr, Vlnst, vsl. «<«> fi S, 4»«/« !W4 5<> z»UK -
«rbt, «»st, f, Hand, u, <i>, ,«0fi, l̂»8 - 30«'5<>
llrebttbaul, «llg, ung, li«» fi. . 317 50 3,7 ?b
Depositenbanl, «Ng. L»u fi. . l«8 - ,«!' -
Escomple-Vel.vldsüst, üou fi, . 543 — 54« -
«lttio- u, Cassenv,. W!sl,sr 200 fi. »<»2 — »03 l»'»
Hypothclelib,, «st, z!<»0fz. zzo/ E. «?- - — —

V,lb i Ware
Lällderbanl, »fl,20U fi. ». . .24« 24! 5?
Oesterr, Ungar, Uanl llO« fi. . »l»9 - » n
UnillNbanl »00 fl »32-75 2 « 25
»ellehrsbanl, NUg, l4U fi. . . ,5« 50 159 50

Äctien von Transport !
Unternehmungen.

(per Stück).

«llii-ech! Vahn 200 fi. Silber . — — —' -
M M b ssiüiiiiüi, «ahn 200 fi, S, Ll»3 75 2<»< 25
Uüwn, Nortchahü ,50 fl, , , . 2l9 - 22» -

» Westbahn 200 st.... «43 - 3^5 —
Vuschtlehraber Eis, 500 fl, «W. «.9 - 970 -

blo, (lit, L,)200f l . . 34i» - »44 -
Donau ^ Dampfschlfffllhrt - «es.,

Oesterr, 500 fi. I M . . . . »92 - »94 -
DrauVi l . s«, Db,Z,)200f l ,S. .
Duz Äodenb, Eis, A. 200 fi, K,
Ferdinand« Norbb, ,000 fi,EW, 2«»?> 2030
«al, Carl Lud«.-Ä, «00 fl, l l M . 235 75 20« 25
Lemb. - Lzernow, - Iasst, - <tise,^

bahn Vesellsch, 20« fi, S, . . 245 - 24<: -
Lloyb,üst.'Una,,Tr!est5.00fl,IVl. - -
Oesterr, Nordwestb. 2<w fi. Tllb, ,9« 50 192-25

d»°, ( l i l , «,) 200fl. S. , . 2 , 4 50 215
Prag Duzer Visenb, ,l»U fi, Sllb, 5 0 — 50 Ü0
Rudolph Bahn 20<» fi, Silber .
Ellllllseiseiibllhn U0<» fl, Silber 239 50 ^40 —
Südbahn !i«!! fi, Silber , . . l l » —!,,!, 5«
Süd Älordb,Verb, V,200fi.«M. ,K7 75 ,08 25
Iramway Vel.,Wr.,,70fl.ö.N, 235 - 235«)

» neue Wr,, Priorität».
Nctien 100 fi 99 50,00 —

Ung'gallz, ltisenb. 200 fi. Silber l«4 25 195- -

, V,ld W»I«
Un« Norbostbahn 200 fi, Silber zl90 ?ü 91 »5
Una Westb («aab Vraz)2<»0fi V. 194 !/< 195 —

Industrie. Actien
(per Stück),

Uauaes,, «llg. 0est, 100 fi, , »9'5«, w ' t »
«tgydier lti!en^ und Vtahl ' Inb.

in Wien ,00 ft «95<< 7 , —
Eisrnbahnw.-Leiha,, erste, 80fi. 9>» 50 9> —
««klbemilhl», Papiers, u, » . « . s»o 75 5? 25
Liesmger Urauerei ,00 fl. , , ^,00 7<» lc>7 2l>
Montan Gesell,, Ofterr alpine 70 90 7, «(,
Präger «tisen Inb,«es, 200 fi. ^355 - »5ö -
Scilao Tarj Steinloklen 80 fi. 295 — 302 —
«Schlöglmichl». Pap<erf. 200 fi, 2,1'50 21« «
»Sleyrermühl»,Papiers u.!tt.«<» 132 5« :»3 bV
Irisailer ilohlenw. «e! 70 fi. . ,«8 l»0 109 5V
Wllfssns,-« ,Oest inWien lOUfi. 420 - 4 « -
Waggon Leihanst,, «llg in Pest

W fi 7? .. ?«-.-
Wr. Baugesellschllft 100 fi, , . 7 » . - ?9 —
Wlenerberger Z,egel «clien «es. 10» 50 105 50

Devifen.
Deutsche Plütz, ü? »2» « u z
London 118»>»»l8bc.
P»r<« 4L W 4b 97^

Valuten.
Ducaten b b l 5 »>
20-Franc« Etücle 9 3 ^ 9 40
Deutsche Neichsbanlnvten . . 57 80 5? »?.
Papier-Mube! l ,5,<. , »57,
Ilallenische Uantn»ten (100 L.) 4« »l. j 40 90

Ein guter, verlawlicher

^uchbinder
^ierrf^ • C*' a u ^ e n 0 I n n s i e n - Derselbe soll in
nur j £'einen Geschäfte gelernt, und auch

• k einerern Geschäfte gearbeitet haben.
Geh.', U e t n Offerte wird ersucht, Alter und

u r t sort anzugeben. (2224)
0^ Ed. Prettenhofer
-̂ ,̂ *» I^esilscli."a.lera.see 3lTr. S.

u». —— •- _
gut «ÜH ö! ) e r fül'rter, sehr leichter viersitziger,e«ialtener

Bregg
würdi„ l s t Ballhau«ga»se Nr. 8 preis-
\.!!_*tt verkaufen. (2230) 2-1
^ Elae 12- bis lSpferdige

Wasserkraft
A(l4p,. n nöthigen Gebäuden, geeignet zur
•loht n * e i n e r Slahlsclilciferci, wird zu

Dip , , o d e r x t l kaufen geiuoht.
*hnst!r e d a r s n i < : h l z u weit von einer

ÄS .?" e n t f e m t sein.
*lr*Uon i^e u n t e r Z - 1 0 ° a n d i e Admini-

r T ~ ^ ~ e r Z e i l u l l 8 - ( 2 2 a 5 )

^Ute kroatische weisse
>^ und rothe
aJ^Vo A ML o
f. *lö ^1'1*11. iohwarzen Cansanaro-
% L r 5 7A1 a*J, 24, 28, 32 und 40 kr.,

p r°-Wein zu 82 kr. das Liter, im

"»«hause Petersstrasse Hr. 2
empfiehlt

fc)8_ Michael Mihelič
"̂"̂ --̂ -J"""* Gastwirt.

"• Karinger in Laibach
vorräthig:

T °amenkleider-
^oussier-Puppen
1 . a u s Rohr und Weidenholz) in
1 * l H ohne°TdeM A u s s ü h r u n g -
l • ^S Taille fl. 260

* * fl 370

V ^ 1 8 C e n B i ! 8 l e 8 a m m t ^ i e d e :

' ^ Ar, \ ° 8 t U m 2 0 k r- P e r S l u c k

^ . *n8»be der Taillenweite und der
| ^ - - - ^ S'-hosslänge. 4—1

•.""mischtwaren-
"»Welsgeschäft
\}* * E S M e r « n Bwirks- un<l Pfarr-
*l«ipk "'% K*ii ' x a u s l j e l e l ) t ern Platze, mit
'0for> wird e i | M a g a ! 5 i n »nd Kinrirhlungs-

i S 8« SS11*!**- °^ Warenlager ist
Ib*€sh MI«H«rH Annoncen-Bureati

(2109) 3-:i

Vertreter
für Laibaoh von einer renommierlen,
leistungsfähigen Spiegelglas -Versicherungs-
Gesellschast gesucht. — Offerte unter
0 . 1 5 0 befördert die Annoncen-Expedition
M. Dukes, Wien, I., Schulerstrasse 1 — 3.

(6108) 3-2

Ich Endesgefertigter gebe dem p. t.
Publicum bekannt, dass ich von Herrn
M. Wiwoda das

Gasthaus
„zum Istrianer"

Floriansgasse Nr. 17
übernommen habe und stets bestrebt sein
werde, die geehrten Gäste mit vorzüglichem
Istrianer Wein, weissen zu 2H kr., rothen
zu 24 kr., schwarzen zu 32 kr. u. Terrano
zu H6 kr. per Liter, zu bedienen. Für
schmackhafte, gute Küche und vortrefflichen
Sohlnken wird bestens gesorgt.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

(2232) 2-1 Mathias Grabner.
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lrextr Nathllll»« für alle und junae Person»,
die in ssol« i lb l« Iügl'idgewrbüheilt!, sich
glschwHch! fühlen. <li« lesc e» auch ^tder. tei
an Nllvosttäl, Hlr,ll«>pl»n. Verdauung«.
b«<ch«erden, Hamoilhoiben I«it>et, sei>,l auf.
l lcht i« Vtllbrun» hilft jiihrl'ch vielen
U«nf»«b»n l « r V,sundll»l» und Orast .
Vegen 2 , lstndung von l sl, »u beziehf» von
V r . l̂ > I ^ n > « , Homöpalh. H»'»«,,,

Wird l i , «louvert verschlossl» liberschicli.

M s VH88VN

^»s »>>en ^U88w1lunßen liixli»^ priuniierl.
I îeserllnt «iinmill. i!8lerr.'Un^. l^i«enl)^lln<in.
k. k. l>««t«p2N!llfl5en e!e. D^eosi^l-t vnn
l̂ r. k. k. I^^e^liil mil 6er ^r. ss<»I<l. ̂ l ^ -

>Vl«n, V., l'itl'««»«««^»««»' Kr. 17.

,^^^^*^;^-»<^ \ - Wasserdiohte {lbK>7

mM^k I Wagendecken
^!Ž^\iP +?'t°^^^'v*o't tr* L m verschiedenen Grössen und Qualitäten
K?V ' \ c<~^^Z^l***%**%*K s i n d z u WIHgsten Preisen stets vorräthig bei

| ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Spediteur der k. k. priv. Siidhabn
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Laibach, Wienerstrawe Nr. 15

Unübertrefflich sür Zähne
ift sNIl!^ 2<»

I. Salicyl-Mlllldwasser
aromatische«, wir l l erfrlschend, verhindert
da« Verderbe» der Zähne und beseitigt den
üblen Geruch au« tcm Munde, i große«

Flacon 5« lr.

II. Salicyl-Zahnplllver
allgemein beliebt, wirft sehr erfrischend und
macht die Zähne blendend wc,ß, k »0 lr,

Obine angeführten Vl i t le l . ubrr die viele
Danlsaaungen einliesen, führt ftel» frisch
am Layer und versendet täglich per Post die

nlbrn dim tlalhhllust >n ̂ a«bach,
WM' Jedem in der Upothele I rn lbezy ge»

lnutlcn Or lg!nal 'V«l icy l>Mu»»»«f ler und
Sol i l tz l >>l«h»pnloer >N tine ««»iilbrliche
Nbhandlung «b,i Uonservlernng der ^jshne
und der »lnnb!»öl»le unininsltlich t>e>gevo<lt.

('*"' "5~ I(' von vorzügi. Jteinheit
T i l M ' J \T 1 1 M für Bierausschank undFlussige Kohlensaure &*&

\J billigst auch gegen
Theilzahlungen.

Näheres bei Ed. Haaenorl, Wien, I., Giselastrasse 4. — Fabrik: Nussdorf-Wien.

(«OB-I i ^ a z n a n i l o . Sl-lüB-r-
C. kr. okrajno sodišče v Idriji naznanja, da je vsled prošnje Jerice in

Leopolda Znidur.šiča dovolilo proslovoljno prodajo /emlji.^a vložna ßf. 269
katastralne občine mesio Idrija, ki obsloji iz m e s n i c e in m a g a o i n a in
je pre|)isano na imena Ane, Francela in Leopolda Znidar&iča.

l^rodaja .se bode v smislu sodnim spisom priloženih pogojev, ki se
lehko do dneva prodaje pri sodiäci pogledajo, na meslu zemljišča v Idriji
vrMla dne

13. rožnika 1889
od 11. do 12. ure dopoludne. Za izvrsitev odredil .se je gospod Makso Koser
c. kr. notar v Idriji, kot sodni poverjenik. '

C. kr. okrajno sodisce v Idriji dne 29. aprila 1889.
Mesnioa nahaje se v živahni ulici blizo V e l i k e g a trga in je jako

pripravna /a kupeijo. Foleg mesnice se tudi nahaja h iev za Živino,
katoregü poseslnica Jeri(;a Znidarsic kupeu mesnice prodä i/. prostr» roke!

Poletno stanovanje |
fl v Krnici, pičlo uro hodil za bleJHkim jezeroiii, od- <j
fl dam za vse poletne mesece, bodisi rnanji rodbini ali <J

1
p» pa posamičnim, pod ugodnimi pogoji. Lega stanovanja <!

tik Radovue priporoča se posebno za prijatelje rnrzlili *f
kopelj, ribjega lova in lazenja po hribih. — Nadrobnosti <i
zvedö se pri podpisanem gospodarji. ! j |V Krnici dne 20. inaja 1889. < j (Pošta Bled (Veldes). J a n e z p o k l u k a s jj(22D8J posestnik in ža^ar. JSAAAAAAAAAAAAV^SAAAAAAAAAK/ AAAAAAAAAAAAAAAAAA/IAAAAAM


